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(57) Zusammenfassung: Es wird ein Karton bereitgestellt,
aufweisend eine Vorderfläche, ein Paar sich gegenüberlie-
gender Seitenflächen und eine der Vorderfläche gegenüber-
liegende Rückfläche, wobei die Vorderfläche, die Seitenflä-
chen und die Rückfläche einen Rumpf bilden und der Rumpf
einen Innenbereich definiert. Der Karton weist ferner auf ei-
ne vordere Bodenklappe, die mit der Vorderfläche verbun-
den ist; eine hintere Bodenklappe, die mit der Rückfläche
verbunden ist; eine erste seitliche Bodenklappe, die mit einer
der sich gegenüberliegenden Seitenflächen verbunden ist;
und eine zweite seitliche Bodenklappe, die mit einer ande-
ren der sich gegenüberliegenden Seitenflächen verbunden
ist. Mindestens zwei angrenzende Bodenklappen sind mit-
einander gekoppelt oder verbunden. Die vordere Bodenklap-
pe, die hintere Bodenklappe, die erste seitliche Bodenklappe
und die zweite seitliche Bodenklappe sind so eingerichtet,
dass sie einen Boden ausbilden, wenn der Karton aufgebaut
ist. Der Karton weist einen ersten Brückenabschnitt auf, der
sich von einer der Bodenklappen erstreckt und den Boden
überdeckt und eine erste Trennwand ist mit dem ersten Brü-
ckenabschnitt verbunden, wobei die erste Trennwand so ein-
gerichtet ist, dass sie eine Mehrzahl von Fächern im Innen-
bereich definiert, wenn der Karton aufgebaut ist. Die Trenn-
wand kann mit dem Brückenabschnitt verbunden sein über
eine oder mittels einer Falte, welche ein Falten erlaubt, wel-
ches beim Einwinkeln bzw. Aufstellen des Kartons aus der
flachen Rumpf-Konfiguration auftritt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Anmeldung nimmt das An-
meldedatum der vorläufigen US-Patentanmeldung
mit der Nummer 61/343,779 in Anspruch, welche am
4. Mai 2010 eingereicht worden ist, deren gesamter
Offenbarungsinhalt in diese Anmeldung durch diesen
Bezug einbezogen wird.

[0002] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Kar-
ton mit selbsthaltendem Boden und mit selbstaufge-
richteter Trennwand.

[0003] Die Verwendung von Kartonen, einschließ-
lich Kartonen mit sich darin befindenden Trennwän-
den, ist in einer Vielzahl von Industriezweigen üblich.
Beispielsweise kann im Bereich der Lichtanwendun-
gen eine Anzahl von Glühbirnen in einem einzigen
Karton angeordnet werden. Trennwände werden in
Kartonen vorgesehen, um ein Zerschlagen der Glüh-
birnen zu verhindern und auch um die Positionen der
Glühbirnen zu erhalten, wenn eine oder mehrere aus
dem Karton herausgenommen werden.

[0004] Ein Beispiel eines unterteilten Kartons ist in
dem US-Patent 4,345,711 dargestellt. Der Karton
kann zusammengesetzt werden durch Falten des Zu-
schnitts an einer Anzahl von Faltlinien, wie in Fig. 2
der Patentschrift dargestellt. Wie in Spalte 3, Zeilen
58 bis 62 angeführt, „wird Klebstoff auf die Flächen 98
und 100 aufgetragen, welche auf den Kartonklappen
50 und 52 zwischen den Faltlinien 62 und 86 bezie-
hungsweise 64 und 88 angeordnet sind, oder auf den
entsprechenden Flächen auf den anliegenden End-
Bodenklappen 48 und 52”. In dem Dokument wird
in Spalte 4, Zeilen 42 bis 50 weiter angeführt, dass
„das Einwinkeln des Vorsprungs 80 in die Öffnung
80 führt und die linksseitige Kante des Vorsprungs
82 in Fig. 5 gegen die linksseitige Kante der Öffnung
80 drückt. Nachdem der Karton aufgestellt worden
ist, liegt der Vorsprung 82 gegen die innere Fläche
der Klappe 50 auf und die Stoßkante 79 wird gegen
die gewölbte Wand 84 der Öffnung gedrückt durch
die inhärente Tendenz des Kartons die zerlegt Posi-
tion einzunehmen”. Andere bekannte Beispiele von
Kartonen sind beispielsweise die in den US-Patent-
schriften mit den Nummern 4,530,460; 4,179,061;
4,095,735; 6,557,749; 4,509,640; und 2,883,098 of-
fenbart.

[0005] Im Folgenden wird Bezug genommen auf die
detaillierte Beschreibung, welche in Verbindung mit
den folgenden Zeichnungen gelesen werden soll, wo-
bei gleiche Bezugszeichen gleiche Teile benennen:

[0006] Fig. 1 zeigt ein Ausführungsbeispiel ei-
nes Kartonzuschnitts gemäß verschiedener Ausfüh-
rungsformen;

[0007] Fig. 2 zeigt den in Fig. 1 dargestellten Kar-
tonzuschnitt unter Angabe verschiedener Abmessun-
gen;

[0008] Fig. 3 zeigt eine Abwandlung des in Fig. 1
dargestellten Kartonzuschnitts, wobei die Ausdeh-
nungslänge verkürzt ist;

[0009] Fig. 4 zeigt eine Abwandlung des in Fig. 1
dargestellten Kartonzuschnitts, bei welchem die Ver-
schlussklappe, die Seitenklappen und die Befesti-
gungszunge nicht dargestellt sind;

[0010] Fig. 5 zeigt eine Abwandlung des in Fig. 1
dargestellten Kartonzuschnitts, wobei die Befesti-
gungszunge an einer Seitenfläche angebracht ist;

[0011] Fig. 6 zeigt eine Abwandlung des in Fig. 1
dargestellten Kartonzuschnitts, wobei die Trennwän-
de jeweils einen Fußabschnitt aufweisen und die Be-
festigungszunge an einer Seitenfläche angebracht
ist;

[0012] Fig. 7 zeigt eine Abwandlung des in Fig. 1
dargestellten Kartonzuschnitts, wobei die Trennwän-
de jeweils einen Fußabschnitt aufweisen und die Be-
festigungszunge an der Vorderfläche angebracht ist;

[0013] Fig. 8 zeigt eine Abwandlung des in Fig. 1
dargestellten Kartonzuschnitts, wobei die vordere
Bodenklappe mit der ersten seitlichen Bodenklappe
verbunden ist und die hintere Bodenklappe mit der
zweiten seitlichen Bodenklappe verbunden ist;

[0014] Fig. 9 zeigt eine Abwandlung des in Fig. 1
dargestellten Kartonzuschnitts, wobei der Zuschnitt
eine einzige Trennwand und einen optionalen Trenn-
wand-Stabilisator aufweist;

[0015] Fig. 10 zeigt ein Ausführungsbeispiel ei-
nes teilweise aufgebauten Kartonzuschnitts gemäß
Fig. 1;

[0016] Fig. 11 zeigt einen zusammengelegten oder
zerlegten Karton gemäß verschiedenen Ausfüh-
rungsformen;

[0017] Fig. 12 zeigt eine perspektivische Draufsicht
eines aufgebauten Kartons gemäß Fig. 1;

[0018] Fig. 13 zeigt eine weitere perspektivische
Draufsicht eines aufgebauten Kartons gemäß Fig. 1;

[0019] Fig. 14 zeigt eine perspektivische Unteran-
sicht eines aufgebauten Kartons gemäß Fig. 1;

[0020] Fig. 15 zeigt eine weitere perspektivische
Draufsicht eines weiteren Ausführungsbeispiels ei-
nes aufgebauten Kartons;
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[0021] In Übereinstimmung mit der vorliegenden Of-
fenbarung weist ein Karton (auch als Faltschachtel
oder Faltkarton bezeichnet) mindestens eine selbst-
aufgerichtete oder selbststehende Trennwand auf,
welche in dem Karton angeordnet ist und eine Mehr-
zahl von Fächern oder Abteilungen darin abgrenzt.
Der Karton, welcher mindestens eine selbstaufge-
richtete Trennwand aufweist, kann in der Regel eine
Mehrzahl von Flächen bzw. Kartonflächen, einen Bo-
den, eine optionale Abdeckung und mindestens ei-
ne Trennwand aufweisen, welche sich in einem in-
neren Bereich des Kartons erstreckt, welcher durch
die Kartonflächen und den Boden definiert sein kann.
Der Karton kann zusammengelegt, flach ausgeliefert
und vor Befüllung eingewinkelt, d. h. aufgebaut wer-
den. Nach Aufbau des Kartons ist die mindestens ei-
ne Trennwand im Inneren des Kartons derart ange-
ordnet, dass sie zwei oder mehr Fächer im Inneren
des Kartons bildet. in einigen Ausführungsbeispie-
len kann der Karton einer mit selbsthaltendem oder
selbststabilisierenden Boden sein, wobei der Boden
des Kartons ohne Klebeband oder anderen Befesti-
gungsmitteln ausgebildet werden kann.

[0022] Rohmaterial zum Bilden der Kartonzuschnit-
te, welches beispielsweise vorratsmäßig in Form von
Materialplatten oder Materialbögen vorliegen kann,
kann aufweisen: Pappe, wie beispielsweise Faltkar-
tenmaterial oder Wellpappe variierender oder ver-
schiedener Dichten, Metalle oder metallische Legie-
rungen oder Polymerwerkstoffe einschließlich Po-
lyolefin, wie beispielsweise Polyethylen variierender
oder verschiedener Dichte oder Polypropyl, Acryla-
te, Polyester usw., welche zu Platten, Schaum-
stoff oder Fasern geformt sind. Das Rohmaterial
kann eine Dicke von 1/64 Zoll (ca. 0,397 mm) oder
mehr aufweisen, beispielsweise 1/32 Zoll (ca. 0,794
mm), 1/16 Zoll (ca. 1,588 mm), 1/8 Zoll (ca. 3,175
mm), 1/4 Zoll (ca. 6,35 mm) usw. Das Rohmateri-
al kann beschichtet oder bedruckt werden vor oder
nach dem Schneiden. Die Zuschnitte können gebil-
det werden durch Schneiden des Rohmaterials un-
ter Verwendung einer Vielzahl von Prozessen auf-
weisend, aber nicht beschränkt auf, Stanzen, ein-
schließlich Flachbettstanzen oder Rotationsstanzen,
Laserschneiden, Wasserstrahlschneiden oder Frei-
handschneiden. Die Zuschnitte können auch durch
Ausformen der Zuschnitte unter Verwendung von
Kunststoff-Verfahrenstechniken gebildet werden, wie
beispielsweise Spritzgießen oder anderer Formen
von thermoplastischem Ausformen. Während des
Schneide- oder Ausformprozesses können verschie-
dene Falten (auch bezeichnet als Faltkanten) oder
Rillen in dem Rohmaterial gebildet werden, die später
beim Aufbau des Kartons verwendet werden können.

[0023] Fig. 1 bis Fig. 9 stellen verschiedene Aus-
führungsbeispiele der Kartonzuschnitte gemäß ver-
schiedener Ausführungsformen dar und sind aus Fer-
tigungszeichnungen entnommen und näherungswei-

se maßstabsgerecht. Wie in Fig. 1 gezeigt, weist ei-
ne Ausführungsform eines Kartonzuschnitts 100 eine
Mehrzahl von Kartonflächen auf, einschließlich einer
vorderen Kartonfläche 102 (nachfolgend Vorderflä-
che), einer ersten seitlichen Kartonfläche 104 (nach-
folgend erste Seitenfläche), einer hinteren Kartonflä-
che 106 (nachfolgend Rückfläche) und einer zwei-
ten seitlichen Kartonfläche 108 (nachfolgend zweite
Seitenfläche). Nach dem Zusammenfalten des Kar-
tonzuschnitts 100 bilden die Kartonflächen 102, 104,
106, 108 eine Manschette bzw. einen Kartonrumpf.
Somit kann der dargestellte Kartonzuschnitt 100 vier
Wandkartonflächen aufweisen, jedoch können in an-
deren Ausführungsbeispielen sechs Kartonflächen
oder acht Kartonflächen vorgesehen sein. Die Kar-
tonflächen 102, 104, 106, 108, können mittels einer
oder über eine erste Falte 112, eine zweite Falte 114
und eine dritte Falte 116 verbunden sein, die zwi-
schen den Kartonflächen angeordnet sind. Unter Fal-
ten können Deformationen im Kartonzuschnitt ver-
standen werden, wie beispielsweise Schwächungsli-
nien, Rillen, Perforationen oder beliebige Kombina-
tionen daraus. Wie dargestellt, sind die Falten 112,
114, 116 im Wesentlichen parallel zueinander.

[0024] Bezug nehmend auf Fig. 2 weist jede Kar-
tonfläche eine Länge L102, L104, L106, L108 und
eine Höhe H102, H104, H106, H108 auf. Die Län-
gen L102, L104, L106, L108 der Kartonflächen kön-
nen gleich oder unterschiedlich sein. In einem Aus-
führungsbeispiel kann die Länge L102, L104, L106,
L108 jeder der Kartonflächen aus einem Bereich von
0,5 Zoll (12,7 mm) oder größer ausgewählt werden,
einschließlich aller Werte in 1/64 (ca. 0,397 mm) Zoll-
Schritten, wie beispielsweise 3 Zoll (7,62 cm), 4 Zoll
(10,16 cm), 5 Zoll (12,7 cm), 10 Zoll (25,4 cm) usw.
Die Höhe H102, H104, H106, H108 jeder Kartonflä-
che kann aus einem Bereich von 0,25 Zoll (6,35 mm)
oder größer ausgewählt werden, welcher alle Werte
in 1/64 (ca. 0,397 mm) Zoll-Schritten aufweist, bei-
spielsweise 1 Zoll (2,54 cm), 2 Zoll (5,08 cm), 3 Zoll
(7,62 cm), 5 Zoll (12,7 cm), usw.

[0025] Gemäß einer Ausführungsform, wie in Fig. 2
dargestellt, kann die Länge L102 der Vorderfläche
und die Länge L106 der Rückfläche gleich sein. Fer-
ner kann die Länge der ersten Seitenfläche L104
und die Länge der zweiten Seitenfläche 108 gleich
sein. In einigen Ausführungsbeispielen kann die Län-
ge der Vorderfläche L102 und die Länge der Rückflä-
che L106 größer sein als die Länge der ersten Sei-
tenfläche L104 und die Länge der zweiten Seitenflä-
che L108. In anderen Ausführungsbeispielen kann
die Länge der Vorderfläche L102 und die Länge der
Rückfläche L106 kleiner sein als die Länge der ersten
Seitenfläche L104 und die Länge der zweiten Seiten-
fläche L108. In einigen Ausführungsbeispielen kön-
nen die Längen der Kartonflächen L102, L104, L106,
L108 gleich sein und der Karton kann somit ein Wür-
fel sein. Während die Höhen der Kartonflächen H102,
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H104, H106, H108 in Fig. 2 als gleich dargestellt sind,
können ferner einige Kartonflächen eine größere Hö-
he als andere aufweisen. Beispielsweise kann in ei-
nigen Ausführungsformen die Höhe der Rückfläche
H106 größer sein als die Höhe der verbleibenden
Kartonflächen H102, H104, H108.

[0026] Erneut Bezug nehmend auf Fig. 1 ist dort dar-
gestellt, dass eine Anzahl von Bodenklappen 120,
140, 128, 150 jeweils über eine oder mittels einer An-
zahl von dazugehörigen Falten 122, 142, 130, 152
mit den Kartonflächen 102, 104, 106, 108 verbunden
sind. Wie in Fig. 1 dargestellt, ist eine vordere Boden-
klappe 120 über eine erste Bodenklappenfalte 122
mit der Vorderfläche 102 verbunden, eine erste seitli-
che Bodenklappe 140 ist über eine erste seitliche Bo-
denklappenfalte 142 mit der ersten Seitenfläche 104
verbunden, eine hintere Bodenklappe 128 ist über ei-
ne hintere Bodenklappenfalte 130 mit der Rückfläche
106 verbunden und eine zweite seitliche Bodenklap-
pe 150 ist über eine zweite seitliche Bodenklappen-
falte 152 mit der zweiten Seitenfläche 108 verbun-
den. In anderen Ausführungsbeispielen können Bo-
denklappen 120, 140, 128, 150 auf weniger als al-
len der Kartonflächen 102, 104, 106, 108 vorgesehen
sein. Nach Aufstellen des Kartons sind die Boden-
platten 120, 140, 128, 150 zum Ausbilden eines Bo-
dens 304 eingerichtet. Die Falten 122, 142, 130, 152,
von denen jede jeweils eine der Bodenklappen 120,
140, 128, 150 befestigt, können miteinander verbun-
den sein, sodass sie eine durchgehende Falte aus-
bilden, oder sie können als unabhängige Falten in
dem Kartonzuschnitt 100 ausgebildet sein. Beim Auf-
bauen des Kartons 101, wie in Fig. 13 bis Fig. 16
dargestellt, können die Kartonflächen 102, 104, 106,
108 und die Kartonklappen 122, 142, 130, 152, wie in
Fig. 2 dargestellt, entlang jeweils einer der dazuge-
hörigen Falten 122, 130, 142, 152 in einer Richtung
auf den Betrachter zu oder in einer Richtung vom Be-
trachter weg gefaltet werden.

[0027] Eine oder mehrere Bodenklappen 120, 140,
128, 150 können eine Fixierungszunge 124, 132 auf-
weisen. Wie in Fig. 1 dargestellt, kann eine erste
Fixierungszunge 124 mit der vorderen Bodenklappe
120 verbunden sein und eine zweite Fixierungszun-
ge 132 kann mit einer hinteren Bodenklappe 128 ver-
bunden sein. Die Fixierungszungen 124, 132 können
mit den Bodenklappen 120, 140, 128, 150 mittels ei-
ner Fixierungszungenfalte verbunden sein, beispiels-
weise einer ersten Fixierungszungenfalte 126 und ei-
ner zweite Fixierungszungenfalte 134, wie in Fig. 1
dargestellt. Die Fixierungszungen 124, 132 sind der-
art eingerichtet, dass sie an die jeweils angrenzenden
Bodenklappen 140, 150 in einer überlappenden Art
und Weise befestigt sind, wenn der Karton 101 zu-
sammengebaut ist, wie in Fig. 13 bis Fig. 16 darge-
stellt. Wenn der Karton aufgebaut ist, sind die Fixie-
rungszungen 124, 132 unterhalb der Bodenklappen

140, 150 angeordnet, sodass sie an der Außenkante
des Kartons 202 angeordnet sind (siehe Fig. 14).

[0028] Mindestens zwei der Bodenklappen, bei-
spielsweise die vordere Bodenklappe 120 und die
hintere Bodenklappe 128, können jeweils auch ein
erstes Verriegelungselement 194 und ein zweites
Verriegelungselement 198 aufweisen. Die Verriege-
lungselemente 194, 198 können eingerichtet sein, um
ineinanderzugreifen, sodass sich die vordere Boden-
klappe 120 und die hintere Bodenklappe 128 teilwei-
se überlappen. Das erste Verriegelungselement 194
kann einen ersten Einschnitt bzw. eine erste Ausspa-
rung 196 aufweisen, welcher bzw. welche durch ei-
nen ersten Abschnitt in der vorderen Bodenklappe
120 definiert ist, der eine erste Höhe H120a (siehe
Fig. 2) aufweist und kürzer ist als ein zweiter Ab-
schnitt der vorderen Bodenklappe 120, welcher ei-
ne zweite Höhe H120b (siehe Fig. 2) aufweist. Glei-
chermaßen kann das zweite Verriegelungselement
198 einen zweiten Einschnitt bzw. eine zweite Aus-
sparung 200 aufweisen, welcher bzw. welche in der
hinteren Bodenklappe 128 durch einen Abschnitt der
hinteren Bodenklappe 128 definiert wird, welcher ei-
ne Höhe H128a (siehe Fig. 2) aufweist die kleiner
ist als die Höhe H128b (s. Fig. 2) eines zweiten Ab-
schnitts der hinteren Bodenklappe 128. In einem Aus-
führungsbeispiel können die Einschnitte 196, 200 in
oder nahe der Mitte der Bodenklappen 120, 128 ent-
lang der Kanten 202, 204 der unteren Bodenklap-
pen 120, 128 angeordnet sein. In weiteren Ausfüh-
rungsbeispielen können die Verriegelungselemente
in sich gegenüberliegenden seitlichen Bodenklappen
140, 150 angeordnet sein. In einem weiteren Aus-
führungsbeispiel kann jede der Längen L120, L140,
L128, L150 der Bodenklappen individuell genauso
lang wie oder kürzer sein als die jeweilige Länge der
Kartonflächen L102, L104, L106, L108, mit denen sie
verbunden sind. Unter Länge wird allgemein eine Di-
mension verstanden, die im Wesentlichen parallel zu
den Falten 122, 132, 142, 152 verläuft, und unter Hö-
he wird allgemein eine Dimension verstanden, wel-
che senkrecht zur Länge verläuft. In einer Ausfüh-
rungsform kann die Höhe H120a des ersten Boden-
klappenabschnitts und die Höhe H128a des zweiten
Bodenklappenabschnitts in einem Bereich von 0,25
Zoll (0,635 cm) oder größer liegen, aufweisend al-
le Werte in 1/64 Zoll-Schritten (ca. 0,397 mm), bei-
spielsweise 2 Zoll (5,08 cm), 3 Zoll (7,62 cm), 5 Zoll
(12,7 cm), usw.

[0029] Bezug nehmend auf Fig. 1 weist der Kar-
tonzuschnitt 100 Trennwände 146, 156 auf, welche
über oder mittels Brückenabschnitten, welche nach-
folgend erläutert werden, mit den Bodenklappen 120,
140, 128, 150 verbunden sind, Eine Trennwand kann
einen Innenbereich des Kartons in eine Mehrzahl von
Fächern oder Abteilungen 306, 308 unterteilen (wie
in Fig. 12 dargestellt). Wie in Fig. 1 dargestellt, ist ei-
ne erste Trennwand 146 über oder mittels einer Falte
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148 mit einem ersten Brückenabschnitt 144 verbun-
den, welcher wiederum mit der ersten seitlichen Bo-
denklappe 140 verbunden ist, und eine zweite Trenn-
wand 146 ist über oder mittels einer Falte 146 mit ei-
nem zweiten Brückenabschnitt 144 verbunden, wel-
cher wiederum mit der zweiten seitlichen Bodenklap-
pe 150 verbunden ist. In anderen Ausführungsfor-
men kann eine einzige der beiden Trennwände 146,
156 vorgesehen sein, wie nachfolgend beschrieben,
und in weiteren Ausführungsbeispielen können wei-
tere Trennwände (mehr als zwei Trennwände) vorge-
sehen sein. Die Trennwände 146, 156, können auch
Einschnitte oder Aussparungen 147, 157 aufweisen,
welche eingerichtet sind zum Aufnehmen einer Ein-
stecklasche, wie weiter unten beschrieben.

[0030] Die Brückenabschnitte 144, 154 weisen im
Allgemeinen eine Brückenlänge (L144, L154) auf,
welche kleiner ist als eine Bodenklappenlänge (L140,
L150) der seitlichen Bodenklappen 140, 150, an wel-
che die Brückenabschnitte 140, 154 angebracht sind,
wobei die Brückenlänge (L144, L154) geringer ist als
die Bodenklappenlänge (L140, PL150). Beispielswei-
se weisen die Brückenabschnitte 144, 154 dort, wo
die Brückenabschnitte 144, 154 mit den seitlichen
Bodenklappen 140, 150 verbunden sind, eine Län-
ge auf, die mindestens 1/64 Zoll (ca. 0,397 mm) klei-
ner ist als die Länge der Bodenklappen 140, 150
und kann 5/32 Zoll (ca. 0,397 cm) kleiner, 3/16 Zoll
(ca. 0,476 cm) kleiner, usw. sein. Somit kann der
Übergang zwischen der Brückenabschnittslänge und
der Bodenklappenlänge abrupt sein. Ferner weist je-
de Trennwand 146, 156 im Allgemeinen eine Trenn-
wandlänge L146, L156 auf, die größer ist als die
Länge der dazugehörigen Brückenabschnitte L144,
L154. Beispielsweise weisen die Brückenabschnit-
te dort, wo die Brückenabschnitte 144, 154 mit den
Trennwänden 146, 156 verbunden sind, eine Län-
ge L144, L154 auf, die mindestens 1/64 Zoll (ca. 0,
397 mm) kleiner als die Länge der Trennwände L146,
L156 ist, beispielsweise 0,5 Zoll (1,27 cm), 1 Zoll (2,
54 cm), einschließlich aller Werte in 1/64 Zoll-Schrit-
ten (ca. 0,397 mm) usw. Auch hier kann der Über-
gang zwischen der Brückenabschnittslänge und der
Trennwandlänge abrupt sein. Bezug nehmend auf
Fig. 2 können die Längen der Bodenklappen L140,
L150 gleich oder unterschiedlich sein. Zusätzlich kön-
nen die Längen der Brückenabschnitte L144, L154
gleich oder unterschiedlich sein. Fernen können die
Längen der Trennwände L146, L156 gleich oder un-
terschiedlich sein. Wenn der Karton 101 aufgestellt
ist, können die Brückenabschnitte 144, 154 und die
Trennwände 146, 156 den Boden 304 des Kartons
101 überlagern, wobei sie dabei auf der Innenseite
302 des Bodens oder der Bodenklappe 304 ange-
ordnet sind. Ebenso kann man sagen, dass die Brü-
ckenabschnitte 144, 154 die Bodenklappen 120, 128
überlagern, welche an die Bodenklappen 140, 150
angrenzen, aus welchen sich die Brückenabschnitte
heraus erstrecken. Ferner liegen beide Oberflächen,

d. h. sich gegenüberliegende Oberflächen, der Brü-
ckenabschnitte 144, 154 im Innenbereich 302 des
zusammengelegten Kartonbodens 304 oder anders
ausgedrückt liegen sie auf der Innenseite der Ab-
grenzung, welche durch den Boden bzw. die Boden-
klappe 304 definiert wird. Die Brückenabschnitte 144,
154 können somit eine zweite Materiallage in Teilbe-
reichen des Bodens 304 bilden, welche den Boden
bzw. die Bodenklappe 304 des Kartons 101 verstär-
ken kann.

[0031] Die Höhe der Brückenabschnitte H144, H154
kann derart eingerichtet werden, dass die Positionie-
rung der Trennwände 146, 156 innerhalb des Kartons
verändert wird. Beispielsweise kann die Höhe der
Brückenabschnitte H144, H154 so eingerichtet sein,
dass die Trennwände 146, 156 zusammenkommen
oder aneinander anliegen, wenn mehr als eine Trenn-
wand 146, 156 (siehe Fig. 1) vorhanden ist. In einigen
Ausführungsbeispielen können die Trennwände 146,
156 zusammenkommen, wobei sich die Trennwän-
de mit gleichnamigen Oberflächen gegenüberstehen
oder so in Kontakt miteinander stehen, wie beispiels-
weise in Fig. 12 gezeigt, in oder nahe der Mitte des
Kartons entlang der Länge der Vorderfläche L102
oder der Rückfläche L106, sodass im Wesentlichen
gleich große Fächer im Innenbereich voneinander
abgegrenzt werden. Gemäß weiterer Ausführungs-
beispiele können die Trennwände 146, 156 an einer
Position zusammenkommen, welche nicht in der Mit-
te der Strecke liegt, die der Länge der Vorderfläche
oder der Rückfläche L102, L106 entspricht, sodass
dabei ungleiche Fächer im Innenbereich des Kartons
voneinander abgegrenzt werden. Ferner können die
Brückenabschnitte 144, 154 derart größenmäßig an-
gepasst werden oder die Brückenfalten 148, 158 der-
art ausgebildet sein, dass die Trennwände nicht zu-
sammentreffen oder nicht aneinanderliegen, sodass
zusätzliche Fächer im Innenbereich gebildet werden,
beispielsweise indem ein oder mehrere Brückenab-
schnitte 144, 154 verkürzt werden. In Fig. 3 ist ein
solches Ausführungsbeispiel dargestellt, wo die Hö-
he der Brückenabschnitte 144, 154 reduziert ist, so-
dass 3 Fächer innerhalb des Kartons gebildet wer-
den, wenn der Kartonzuschnitt aufgestellt ist.

[0032] Der Kartonzuschnitt 100 kann optional min-
destens eine Befestigungszunge 162 aufweisen, die
mit einer Kartonfläche 102, 104, 106, 108 verbunden
ist. Wie in Fig. 1 dargestellt, ist die Befestigungszun-
ge 162 mit der Vorderfläche 102 mittels einer über
eine Befestigungsfalte 164 verbunden. Eine Befesti-
gungszunge 162 an der Längenseite, das heißt der
die Länge des Kartons festlegenden Seite (wie bei-
spielsweise der Vorderfläche 102), kann für Kartons
geeignet sein, die eine relativ hohe Tragfähigkeit auf-
weisen. Ein aus diesem Kartonzuschnitt gebildeter
Karton kann beispielsweise nützlich sein zum Verpa-
cken von PAR20-Lampen, welche bei OSRAM Syl-
vania aus Danvers, MA. erhältlich sind. In anderen
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Ausführungsbeispielen kann die Befestigungszunge
162 mit anderen Kartonflächen verbunden sein oder
an andere Kartonflächen befestigt sein, beispiels-
weise die zweite Seitenfläche 108, wie nachfolgend
beschrieben wird. Wie dargestellt, verläuft die Be-
festigungszunge 162 mindestens teilweise entlang
der die Höhe definierenden Strecke der Kartonflä-
che 102, mit welcher sie verbunden ist. Jedoch kann
in anderen Ausführungsbeispielen die Befestigungs-
zunge 162 entlang eines Abschnitts der die Länge
definierenden Strecke der Kartonfläche 102 verlau-
fen oder kann in Teilabschnitte unterteilt sein, wobei
dann mehrere Befestigungszungen vorgesehen sind.
Fig. 4 zeigt ein Ausführungsbeispiel, in dem keine
Befestigungszunge vorgesehen ist. In solchen Aus-
führungsbeispielen können die Kartonflächen 102,
108 mittels Klebeband oder mechanischen Befesti-
gungsmitteln wie Heftklammern, äsen, Versenkstif-
ten, Bindefaden, usw. miteinander verbunden wer-
den.

[0033] Unter erneutem Bezug auf Fig. 1 weist der
Kartonzuschnitt 100 eine Deckelverschlussklappe
170 auf, welche an die Rückfläche 106 über eine
Deckelverschlussfalte 172 verbunden ist. Die De-
ckelverschlussklappe 170 kann eingerichtet sein zum
Ein- bzw. Abschließen des Kartoninneren, nachdem
der Karton aufgestellt worden ist. Die Deckelver-
schlussklappe 170 kann eine Einstecklasche 174 auf-
weisen, die über eine oder mittels einer Einsteckla-
schenfalte 176 mit der Deckelverschlussklappe 170
verbunden ist. In anderen Ausführungsformen kann
die Deckelverschlussklappe 170 an eine oder meh-
rere Kartonflächen aufweisend die Vorderfläche 102
oder die Seitenflächen 104, 108 mit Klebeband, Kle-
ber, Ultraschallschweren oder mechanischen Befes-
tigungsmitteln wie Federklemmen, Bindfaden usw.
befestigt sein. Wie oben erwähnt, können die Trenn-
wände 146, 156 erste und zweite Einschnitte 147,
157 aufweisen, welche derart eingerichtet sind, dass
sie eine Beeinträchtigung der Einstecklasche 174
durch die Trennwände 146, 156 verhindern, wenn die
Einstecklasche 174 in den Karton eingesteckt wird,
nachdem der Kartonzuschnitt aufgestellt worden ist.
Wie dargestellt, weist die Einstecklaschenfalte 176
einen eingekerbten Bereich 176a wie auch mindes-
tens einen eingeschnittenen Bereich 176b, 176c auf.
Die Kombination des eingekerbten Bereiches 176a
mit den eingeschnittenen Bereichen 176b, 176c ist
jedoch optional. Unter Bezug auf Fig. 2 ist ferner die
Höhe der Deckelverschlussklappe H170a im einge-
kerbten Bereich kleiner als die Höhe der Deckelver-
schlussklappe im eingeschnittenen Bereich H170b,
H170c. Ferner kann die Länge der Deckelverschluss-
kappe L170 geringer sein als die Länge der Rückflä-
che L106. Die Längen der Verschlussklappe H170a,
H170b, H170c sind auf Grundlage der Längen der
Seitenflächen L104, L108 gewählt.

[0034] Es können ferner zusätzliche obere Seiten-
klappen vorgesehen sein. Wie in Fig. 1 gezeigt, kann
eine erste obere Seitenklappe 180 über eine oder mit-
tels einer ersten oberen Seitenklappenfalte 182 mit
der ersten Seitenfläche 104 verbunden sein und eine
zweite obere Seitenklappe 184 kann über eine zweite
obere Seitenklappenfalte 186 mit der zweiten Seiten-
fläche 108 verbunden sein. Die oberen Seitenklap-
pen 180, 184 können von der Deckelverschlussklap-
pe 170 mittels Schnittlinien 187, 189 abgetrennt sein.
Die erste und die zweite obere Seitenklappe 180,
184 können obere Einschnitte oder Aussparungen
181, 185 aufweisen, die eingerichtet sind zum Auf-
nehmen der Einstecklasche 174, wobei sie ein Be-
einträchtigen der Einstecklasche 174 durch die obe-
ren Seitenklappen 180, 184 verhindern, wenn die Ein-
stecklasche 174 in den Karton eingesetzt wird, wenn
der Kartonzuschnitt 100 aufgebaut ist. Die Deckel-
verschlussklappe 170 und die oberen Seitenklappen
180, 184 sind optional. Fig. 4 zeigt ein Ausführungs-
beispiel, in dem diese Klappen nicht enthalten sind.

[0035] Fig. 5 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
eines Kartonzuschnitts 100, bei dem die Befesti-
gungszunge 162 mittels einer Befestigungsfalte 164
mit einer Seitenfläche 108 verbunden ist. Zusätz-
lich weist die zweite seitliche Bodenklappe 150 ei-
nen zweiten seitlichen Bodenklappen-Ausschnittbe-
reich 151 auf, durch welchen mehr Material nahe der
Befestigungszunge 162 hinzufügt wird. Das zusätz-
liche Material ermöglicht eine stärkere Trennwand,
sodass schwerere Objekte vom Karton aufgenom-
men werden können. Überdies weist die vordere Bo-
denklappe 120 einen Einschnitt 121 auf. Der vorde-
re Bodenklappeneinschnitt 121 verhindert eine Stö-
rung zwischen der vorderen Bodenklappe 120 und
der Befestigungszunge 162 während des Aufstellens
des Kartons. Während ein solcher Einschnitt 121 die-
sen Bereich des Kartonbodens 304 schwächen kann,
stabilisiert das zusätzliche Material, welches am Ein-
schnittbereich 151 der zweiten seitlichen Bodenklap-
pe 150 vorgesehen ist, den Karton oder reduziert die
Effekte solcher Materialverluste.

[0036] Fig. 6 und Fig. 7 zeigen weitere Ausführungs-
beispiele, bei denen die Trennwände 146, 156 je-
weils einen Fußabschnitt 210, 214 aufweisen kön-
nen. Der Fußabschnitt 210, 214 stabilisiert die dazu-
gehörige Trennwand 146, 156. Beispielsweise zeigt
Fig. 6 ein Beispiel, bei dem die Befestigungszunge
162 mit der zweiten Seitenfläche 108 verbunden ist
und die Trennwände 146, 156 jeweils einen Fußab-
schnitt 210, 214 aufweisen. Der erste Fußabschnitt
210 ist mit der ersten Trennwand 146 mittels einer
oder über eine erste Fußabschnittsfalte 212 verbun-
den und der zweite Fußabschnitt 214 ist mit der zwei-
ten Trennwand 156 mittels einer oder über eine zwei-
te Fußabschnittsfalte 216 verbunden. Fig. 7 zeigt ein
Beispiel, in dem die Befestigungszunge 162 mit der
Vorderfläche 102 verbunden ist und der erste Fuß-
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abschnitt 210 an der ersten Trennwand 146 kleiner
ist als der zweite Fußabschnitt 214 an der zweiten
Trennwand 156. Wie in Fig. 7 dargestellt, ist über-
dies ein zusätzlicher Einschnitt 159 in der zweiten
Trennwand 156 vorgesehen. Der zusätzliche Ein-
schnitt 159 kann eine Störung zwischen der Befes-
tigungszunge 162 und der zweiten Trennwand 156
wie auch dem zweiten Fußabschnitt 214 während des
Zusammenbaus verhindern.

[0037] Fig. 8 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
eines Kartonzuschnitts 100, bei dem die erste Fixie-
rungszunge 124 die Vorderfläche 120 an die erste
seitliche Bodenklappe 140 befestigt oder koppelt und
die zweite Fixierungszunge 132 die hintere Boden-
klappe 128 an die zweite seitliche Bodenklappe 150
befestigt oder koppelt. Die erste Fixierungszunge 124
kann mittels einer oder über eine erste Fixierungs-
zungenfalte 126 und eine dritte Fixierungszungenfal-
te 127 mit der vorderen Bodenklappe 120 verbunden
sein. Die zweite Fixierungszunge 132 kann über ei-
ne zweite Fixierungszungenfalte 134 und eine vier-
te Fixierungszungenfalte 135 mit der hinteren Boden-
klappe 128 verbunden sein. Diese Anordnung stellt
beispielsweise auch den Aspekt des selbsthaltenden
Bodens beim Zusammenbau des Kartons bereit.

[0038] Fig. 9 zeigt eine Ausführungsform eines Kar-
tonzuschnitts 100, bei dem eine einzelne Trennwand
146 vorgesehen ist. Diese Ausführungsform stellt
auch die Verwendung eines optionalen Trennwand-
Stabilisators 236 dar, welcher mittels einer oder über
eine Stabilisierungsfalte 238 mit der Trennwand 146
verbunden ist. Der Trennwand-Stabilisator 238 kann
vorgesehen sein, um gegen die gegenüberliegende
Kartonfläche 108 oder die Kartonfläche 104, mit der
die Trennwand indirekt verbunden ist, gestützt zu
werden. Trennwand-Stabilisatoren können an jeder
Trennwand vorgesehen werden, auch wenn mehr als
eine Trennwand vorgesehen ist.

[0039] Gemäß verschiedenen Ausführungsbeispie-
len kann der faltbare Karton aus einem Kartonzu-
schnitt 100 gebildet werden durch Falten des Kar-
tons entlang der Trennwandfalten 148, 158, wie in
Fig. 10 dargestellt, wodurch die Trennwände 146,
156 im Kartoninneren positioniert werden, nachdem
der Karton aufgebaut worden ist. Die Bodenklappen
120, 140, 128, 150 können entlang der Falten 122,
142, 130, 152 gefaltet werden, sodass sie den Boden
304 des Kartons ausbilden. Die Mehrzahl der Karton-
seitenflächen 102, 104, 106, 108 können entlang der
Falten 112, 114 und 116 gefaltet werden, sodass die-
se Kartonseitenflächen zusammengezogen werden
und eine Manschette bilden. Das Falten kann in bei-
den Richtungen erfolgen oder es kann die Faltrich-
tung durch Aufbringen von Oberflächenbeschichtun-
gen oder grafischen Darstellungen auf dem Karton-
zuschnitt vorgegeben sein.

[0040] Zwei oder mehr angrenzende Bodenklappen
(120, 140, 128, 150) werden zusammengebracht.
Beispielsweise können die vordere Bodenklappe 120
und die erste seitliche Bodenklappe 140 miteinander
verbunden oder gekoppelt werden. Ein Ausführungs-
beispiel einer solchen Verbindung ist in Fig. 13 ge-
zeigt. Alternativ können in einem weiteren Ausfüh-
rungsbeispiel die vordere Bodenklappe 130 und die
erste seitliche Bodenklappe 140 mittels einer flexi-
blen Verbindungsstelle miteinander verbunden oder
gekoppelt werden, beispielsweise durch Aneinander-
kleben der Kartonklappen 120, 140 mit einem Kle-
beband. In einem weiteren Ausführungsbeispiel kann
eine erste Fixierungszunge 124 über eine erste Fixie-
rungszungenfalte 126 mit der vorderen Bodenklappe
120 verbunden sein. Die erste Fixierungszunge 124
kann dann die erste seitliche Bodenklappe 140 über-
decken und kann an die erste seitliche Bodenklappe
140 befestigt werden mit einem Haftmittel, mit me-
chanischen Befestigungsmitteln oder durch Zusam-
menschweißen der beiden Bereiche. Die erste Fixie-
rungszunge 124 kann auf einer beliebigen der beiden
Seiten der Bodenklappe angebracht sein, vorausge-
setzt dass nach Aufstellen des Kartons 101 die Fixie-
rungszunge 124 an der Außenseite des Kartons 101
über der ersten seitlichen Bodenklappe 140 liegt. Ein
Bereich der ersten seitlichen Bodenklappe 140 ist da-
her auch im Inneren 302 des Kartons 101 angeord-
net.

[0041] Auf ähnliche Weise können die hintere Bo-
denklappe 128 und die zweite seitliche Bodenklap-
pe 150 miteinander verbunden oder verkoppelt wer-
den. Ein Ausführungsbeispiel einer solchen Verbin-
dung ist in Fig. 14 gezeigt. Alternativ können in ei-
nem anderen Ausführungsbeispiel die hintere Boden-
klappe 128 und die zweite seitliche Bodenklappe 150
zusammengefügt werden mittels einer flexiblen Ver-
bindungsstelle, wie beispielsweise durch Verbinden
der Kartonflächen 128, 150 mittels Klebeband. In ei-
nem weiteren Ausführungsbeispiel kann eine zwei-
te Fixierungszunge 132 mittels einer oder über ei-
ne zweite Fixierungszungenfalte 134 mit der hinteren
Bodenklappe 128 verbunden sein. Die zweite Fixie-
rungszunge 132 kann dann die zweite seitliche Bo-
denklappe 150 überdecken und kann an die zwei-
te seitliche Bodenfläche 150 befestigt werden mittels
eines Haftmittels, mechanischer Befestigungsmittel
oder Schweißens. Die zweite Fixierungszunge 132
kann auf einer beliebigen der beiden Seiten der Bo-
denklappe befestigt sein, vorausgesetzt dass nach
Aufbau des Kartons 101 die zweite Fixierungszunge
132 an der Außenseite des Kartons 101 über der ers-
ten seitlichen Bodenklappe 150 liegt. Ein Bereich der
zweiten seitlichen Bodenklappe 150 ist daher auch
im Innenbereich 302 des Kartons 101 angeordnet.

[0042] Alternativ, wie in Fig. 8 dargestellt, können
die vordere Bodenklappe 120 und die hintere Boden-
klappe 128 jeweils mittels der ersten Fixierungszun-
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ge 124 und der zweiten Fixierungszunge 132 an die
erste und zweite seitliche Bodenklappe 140, 150 an-
gebracht sein, die Bodenklappen können entlang der
Falten 126, 127 und 134, 135 so gefaltet werden,
dass sie zusammenfallen und einen Boden ausbil-
den.

[0043] In einer Ausführungsform kann ein Haftmit-
tel, beispielsweise Klebstoff, auf die Befestigungs-
zunge 162 auf entweder die erste Oberfläche 166
oder die zweite Oberfläche 167 (in Fig. 1 gezeigt)
entweder vor dem Zusammenfalten des Kartonzu-
schnitts 100 oder kurz vor Falten der Befestigungs-
zunge 162 aufgebracht werden und die Befestigungs-
zunge 162 kann an der Falte 164 gefaltet werden und
an die angrenzende Kartonfläche angeheftet werden,
beispielweise die zweite Seitenfläche 108. In Abhän-
gigkeit von der Oberfläche 166, 167, auf welche das
Haftmittel aufgetragen worden ist, kann die Befesti-
gungszunge 162 innerhalb der Manschette 300 fest-
gesteckt werden (wie in Fig. 11 gezeigt) oder über
der Manschette 300 angeordnet werden. Das Haft-
mittel kann beispielsweise ein heiß schmelzendes,
ein wasserbasiertes, ein durch Strahlung aushärten-
des oder ein druckempfindliches Haftmittel aufwei-
sen. Wie oben angeführt, können andere chemische
oder mechanische Mechanismen verwendet werden
zum Befestigen der Kartonflächen, um die Manschet-
te auszubilden. Beispielweise können Klebeband,
Heftklammern, Ösen oder andere Befestigungsmit-
tel verwendet werden, um die Kartonflächen zusam-
menzufügen mit oder ohne die Verwendung der Be-
festigungszunge 162. Zusätzlich kann Schmelzver-
klebung, Ultraschallschweißen oder RF-(Radiofre-
quenz)Schweißen verwendet werden, wenn thermo-
plastisches Plattenmaterial eingesetzt wird.

[0044] Nachdem der Zuschnitt entlang der Befesti-
gungszunge geklebt ist oder auf andere Weise zu
einer Manschette geformt wurde, bildet der Karton
einen zusammenlegbaren oder zusammenklappba-
ren Karton, welcher in einem gefaltet flachen Zustand
(ebenfalls flachliegend bezeichnet) ausgeliefert wer-
den kann, Fig. 11 stellt ein Ausführungsbeispiel des
Kartons in einem flach gefalteten Zustand dar. In die-
ser Figur ist die Manschette oder der Rumpf 300 aus-
gebildet und die Trennwände 146, 156 sind im Inne-
ren 302 des Kartons 101 angeordnet. Die eine oder
mehrere Trennwände 146, 156 können an den je-
weils dazugehörigen Falten 148, 158 (nicht darge-
stellt) angewinkelt werden, wenn der Karton 101 auf-
gebaut wird.

[0045] Fig. 12 bis Fig. 15 zeigen ein Ausführungs-
beispiel des aufgestellten oder aufgebauten Kartons
101. Nach Aufstellen des Kartons 101 können die
Bodenklappen 120, 140, 128, 150 (nicht dargestellt)
nach unten gezogen werden, wobei dir Trennwän-
de 146, 156 in eine mindestens teilweise aufgerich-
tete oder eine vollständig aufgerichtete Position ge-

bracht werden, wie in Fig. 12 gezeigt. Eine Vielzahl
von Fächern 306 und 308 werden so im Inneren 302
des Kartons 101 gebildet. In einer Ausführungsform,
wie in Fig. 13 dargestellt, überlagert ein Endbereich
340 der vorderen Bodenklappe 120 nach Aufstellen
des Kartons 101 einen Bereich der zweiten seitlichen
Bodenklappe 150 und ein Endbereich 350 der hinte-
ren Bodenklappe 128 überlagert einen Bereich der
ersten seitlichen Bodenklappe 140. Zudem überde-
cken ein Bereich der zweiten seitlichen Bodenklap-
pe 150 und der zweite Brückenbereich 154 einen Be-
reich der hinteren Bodenklappe 128 (der überdeck-
te Bereich ist nicht dargestellt) und ein Bereich der
ersten seitlichen Bodenklappe 140 und der erste Brü-
ckenbereich 144 überdecken einen Bereich der vor-
deren Bodenklappe 120 (der überdeckte Bereich ist
nicht dargestellt). Die gesamte Höhe der Bodenklap-
pe wird durch die reduzierte Länge („Breite”) des Brü-
ckenabschnitts aufgenommen.

[0046] Nachdem der Karton 101 aufgestellt worden
ist, können die Verriegelungselemente 194, 198, wie
in Fig. 14 dargestellt, verriegelt werden und der Bo-
den 304 des Kartons 101 kann so gebildet werden.
Das heißt der erste Einschnitt 196 und der zwei-
te Einschnitt 200 stehen im Eingriff, sodass sie ein
Auffalten des Kartons 101 verhindern. Andere Me-
chanismen zur Aufrechterhaltung des Kartons in ei-
nem aufgestellten oder aufgerichteten Zustand kön-
nen auch verwendet werden, einschließlich Haftmit-
tel, mechanischer Befestigungsmittel oder Fügenäh-
te. Falls vorhanden, kann die Deckelverschlussklap-
pe 170 und die oberen Seitenklappen 180, 184 her-
untergeklappt werden, um den Innenbereich 302 des
Kartons 101 einzuschließen, wie in Fig. 15 darge-
stellt.

[0047] Der Karton kann in einen aufgebauten Zu-
stand durch Öffnen in einen aufrechten Zustand ma-
nuell durch eine Person am Einsatzort gebracht wer-
den, wie beispielsweise an einem Fertigungsband.
Der Boden muss nicht gefaltet werden, beispielswei-
se mittels eines Henkels oder einer Lasche durch
einen Arbeiter, sodass ein Fertigungsschritt einge-
spart wird. Zudem brauchen die eine oder mehre-
re Trennwände nicht geklebt oder anderweitig befes-
tigt zu werden nach Aufstellen des Kartons. Die Art
und Weise, auf welche jeder Zuschnitt geklebt und
dann zu einem Karton errichtet wird, ist einer Person
mit durchschnittlichem Wissen im Bereich der Verpa-
ckungstechnik aus den grafischen Darstellungen zu-
gänglich.

[0048] Obwohl der Karton von einer Maschine oder
einem Roboter aufgestellt werden kann, ist er ge-
eignet zu einer einfachen, schnellen manuellen Auf-
stellung durch einen Arbeiter am Produktionsband,
was dem Arbeiter ermöglicht Schritt zu halten mit
der Geschwindigkeit des Transportbandes. Aufgrund
der einen oder mehreren Trennwände wird das in-
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nere Volumen in eine Vielzahl von Fächern aufge-
teilt, wie beispielsweise in mindestens zwei Fächer.
Der Arbeiter kann zwei lose Lampen vom Förderband
entnehmen und diese einpacken, während er zügig
mehr Kartons aus einem Vorrat von flach gefalteten
Packungen aufstellt. Dieses ermöglicht eine flexible-
re Herstellung von kleineren Mengen oder eine Ni-
schenproduktion und ein Verpacken von Produkten
ohne den Bedarf, den Aufwand und der Kosten von
automatischen Verpackungsanlagen. Die Kartonzu-
schnitte können an der Außenseite mit entsprechen-
den Produktinformationen und Codes bedruckt wer-
den, sodass der aufgerichtete oder aufgebaute Kar-
ton geeignet ist zum Gebrauch im Einzelhandelver-
kauf als sogenannte SKU (stock keeping unit – Be-
standseinheit). Der Karton kann abgefüllte Ware auf-
nehmen als ein selbsttragendes Objekt, er kann aber
auch verwendet werden um beliebige feste oder flüs-
sige Materialien aufzunehmen, welche nicht übermä-
ßig durch die Spalten im Boden durchsickern oder
herausfließen. Der aufgebaute Karton kann mit ei-
ner Folie oder mit einem Film überzogen werden.
Ein Gegenstand, der separat beigepackt worden ist,
kann auch in einem der Fächer platziert werden. Der
Karton mit einer oder mehreren Trennwänden kann
auch einen einzelnen Gegenstand beinhalten, wie
eine einzelne Brillenfassung, wenn die Trennwän-
de eine entsprechend angepasst niedrige Höhe auf-
weisen, um die Nasenbrücke zu tragen, sodass das
Brillengestell gegen unerwünschte Bewegung abge-
stützt wird.

[0049] Selbstverständlich sind die Dimensionen
bzw. Abmessungen des Kartonzuschnitts und somit
des Kartons durch den mindestens einen Gegen-
stand bestimmt, der darin Platz finden soll, und jeg-
liche in der Beschreibung angegebenen Dimensio-
nen sind als nicht einschränkend, sondern als bei-
spielhafte Angaben zu sehen. Der Zuschnitt ist aus
Pappe, gewelltem Kartonmaterial oder Plastik geeig-
neter Dicke gefertigt. Jede Trennwand ist aus Kar-
tonflächen gebildet, die an Kartonflächen anhängen,
welche bevorzugt die die „Breite” des Kartons defi-
nierenden oder festlegenden Seiten bilden. Die ei-
ne oder die mehreren Trennwände im aufgebauten
Karton sind senkrecht zum Boden. Die eine oder
die mehreren Trennwände haben ungefähr die glei-
che Höhe wie die die Breite definierenden Kartonflä-
chen. Die eine oder die mehreren Trennwände kön-
nen eine geringere Höhe aufweisen als die die Brei-
te definierenden Kartonflächen. Die eine oder die
mehreren Kartonflächen können eine etwas größe-
re Höhe als die die Breite definierenden Kartonflä-
chen aufweisen, beispielweise zur Verwendung als
Tragegriff, welcher ferner bereitgestellt werden kann
durch eine Halteöffnung, welche in Endbereichen
(oder oberen Bereichen, wenn der Karton aufgerich-
tet ist) der Trennwand ausgestanzt oder anderwei-
tig gebildet werden kann. Durch Auslegung der Plat-
zierung der Befestigungszunge und der Größe der

Kartonflächen, welche den selbsttragenden Boden
und eine oder mehrere selbstaufgerichtete Trenn-
wände bilden, können geeignete Kompromisse be-
züglich Materialanordnung getroffen werden, um se-
lektiv den selbsthaltenden Boden oder die Trennwän-
de zu stärken.

[0050] Der hierin beschriebene Karton weist vier ent-
lang von Eckfalten verbundenen Wandflächen auf,
welche auf willkürliche Weise als vordere, hintere und
Enden oder Seiten benannt werden können. Diese
Begriffe und andere Begriffe, die eine Richtung (obe-
re, untere, oben, unten usw.) benennen, werden zur
Vereinfachung in der Beschreibung verwendet bei
Bezugnahme auf den in den Figuren dargestellten Of-
fenbarungsgehalt. Zusätzlich sind die Figuren unge-
fähr maßstabsgetreu. Die Offenbarung ist ebenfalls
auf unter anderen Ausrichtungen ähnlich aufgebaute
Kartone anwendbar oder wenn ein „Front-„ oder „Vor-
derbereich” als „End-„ oder „Rückbereich” bezeichnet
wird oder kleiner ist als der „End-„ oder „Rückbereich”
usw. Die offenbarten Ausführungsbeispiele sind auch
auf Kartonstrukturen anwendbar mit einer von vier
verschiedenen Anzahl von geradlinigen Wänden, wie
beispielsweise polygonale Anordnungen, welche vier
oder mehr Wände aufweisen, wobei mindestens ei-
ne Wandfläche derart angeordnet ist, dass sie verla-
gert wird aufgrund der Aufrichtung oder des Aufbaus
des Kartons und dass sie gegen einen Teil einer an-
deren Kartonfläche oder einer ähnlichen Struktur ge-
stützt wird zum Verstärken, Stabilisieren oder Aus-
richten der Wände des Kartons.

[0051] In einem Aspekt betrifft die vorliegende Of-
fenbarung einen Karton, aufweisend eine Vorderflä-
che, ein Paar sich gegenüberliegender Seitenflächen
und eine der Vorderfläche gegenüberliegende Rück-
fläche, wobei die Vorderfläche, die Seitenflächen und
die Rückfläche einen Rumpf oder eine Manschette
bilden und der Rumpf einen Innenbereich definiert
oder festlegt. Der Karton weist ferner auf eine vor-
dere Bodenklappe, die mit der Vorderfläche verbun-
den ist; eine hintere Bodenklappe, die mit der Rück-
fläche verbunden ist; eine erste seitliche Bodenklap-
pe, die mit einer der sich gegenüberliegenden Sei-
tenflächen verbunden ist; und eine zweite seitliche
Bodenklappe, die mit einer anderen der sich gegen-
überliegenden Seitenflächen verbunden ist. Mindes-
tens zwei angrenzende Bodenklappen sind miteinan-
der gekoppelt oder verbunden. Die vordere Boden-
klappe, die hintere Bodenklappe, die erste seitliche
Bodenklappe und die zweite seitliche Bodenklappe
sind so eingerichtet, dass sie einen Boden ausbilden,
wenn der Karton aufgebaut ist oder wird. Der Kar-
ton weist einen ersten Brückenabschnitt auf, der sich
von einer der Bodenklappen erstreckt und den Bo-
den überdeckt und eine erste Trennwand ist mit dem
ersten Brückenabschnitt verbunden, wobei die erste
Trennwand so eingerichtet ist, dass sie eine Mehr-
zahl von Fächern im Innenbereich definiert, wenn der
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Karton aufgebaut ist. Die Trennwand kann mit dem
Brückenabschnitt verbunden sein über eine oder mit-
tels einer Falte, welche ein Falten bzw. Einknicken
erlaubt, welches beim Einwinkeln bzw. Aufstellen des
Kartons aus der flachen Rumpf-Konfiguration auftritt.

[0052] In einem weiteren Aspekt betrifft die vorlie-
gende Offenbarung einen Kartonzuschnitt, eine Vor-
derfläche, eine erste Seitenfläche, eine Rückfläche
und eine zweite Seitenfläche, wobei die Vorderfläche
und die erste Seitenfläche über eine erste Falte ver-
bunden sind, die erste Seitenfläche und die Rück-
fläche über eine zweite Falte verbunden sind und
die Rückfläche und die zweite Seitenfläche über ei-
ne dritte Falte verbunden sind. Der Kartonzuschnitt
kann aufweisen eine vordere Bodenklappe, die über
eine vordere Bodenklappenfalte mit der Vorderfläche
verbunden ist; eine hintere Bodenklappe, die über
eine hintere Bodenklappenfalte mit der Rückfläche
verbunden ist; eine erste seitliche Bodenklappe, die
über eine erste seitliche Bodenklappenfalte mit der
ersten Seitenfläche verbunden ist und eine zweite
seitliche Bodenklappe, die über eine zweite seitliche
Bodenklappenfalte mit der zweiten Seitenfläche ver-
bunden ist. Der Kartonzuschnitt kann ferner aufwei-
sen einen ersten Brückenabschnitt, der sich von einer
der Bodenklappen erstreckt, wobei der Brückenab-
schnitt eine Brückenabschnittslänge und die Boden-
klappe eine Bodenlänge aufweist, wobei die Brücken-
abschnittslänge kleiner ist als die Bodenlänge, wobei
die Längenausdehnung in der Regel als parallel zu
mindestens einer der Bodenklappenfalten verlaufend
angesehen wird; und eine erste Trennwand, welche
bevorzugt über eine Falte mit dem ersten Brückenab-
schnitt verbunden ist.

[0053] In einem weiteren Aspekt betrifft die vorlie-
gende Offenbarung ein Verfahren zum Aufbauen ei-
nes Kartons mit selbsthaltendem Boden. Das Ver-
fahren kann aufweisen ein Ausbilden eines Karton-
rumpfes oder einer Kartonmanschette in einem flach-
liegenden bzw. zusammengelegten Zustand, wobei
der Kartonrumpf aufweist mindestens drei Wandflä-
chen, mindestens zwei Wandflächenfalten, wobei je-
de Wandflächenfalte zwei der mindestens drei Wand-
flächen verbindet, eine Mehrzahl von Bodenklappen,
die jeweils über eine entsprechende Bodenklappen-
falte mit einer dazugehörigen Wandfläche verbun-
den sind, wobei mindestens zwei angrenzende Bo-
denklappen verbunden sind, einen ersten Brücken-
abschnitt, der mit einer der Bodenklappen verbun-
den ist und eine erste Trennwand, die mit dem ers-
ten Brückenabschnitt verbunden ist. Das Verfahren
kann weiter ein Verbinden von mindestens zwei an-
grenzenden Bodenklappen und ein Einwinkeln des
Rumpfes zum Ausbilden eines Innenbereiches auf-
weisen, wobei die Mehrzahl von Bodenklappen einen
Kartonboden bilden; die erste Trennwand wird in den
Innenbereich gezogen und bildet darin eine Mehr-
zahl von Fächern und die erste Trennwand überlagert

den Boden. Das Verfahren kann ferner ein Verspan-
nen des eingewinkelten Rumpfes aufweisen, sodass
der Rumpf an der Einnahme des flachliegenden Zu-
stands gehindert wird.

[0054] Im folgenden wird eine nicht einschränkende
Liste mit Bezugszeichen angegeben, welche in den
Zeichnungen verwendet werden:

Bezugszeichenliste

100 Kartonzuschnitt
102 Vorderfläche
104 erste Seitenfläche
106 Rückfläche
108 zweite Seitenfläche
112 erste Falte
114 zweite Falte
116 dritte Falte
120 vordere Bodenklappe
121 vorderer Bodenklappenein-

schnitt
122 erste Bodenklappenfalte
124 erste Fixierungszunge
126 erste Fixierungszungenfalte
127 dritte Fixierungszungenfalte
128 hintere Bodenklappe
130 hintere Bodenklappenfalte
132 zweite Fixierungszunge
134 zweite Fixierungszungenfalte
135 vierte Fixierungszungenfalte
140 erste seitliche Bodenklappe
142 erste seitliche Bodenklappen-

falte
144 erster Brückenabschnitt
146 erste Trennwand
147 erster Trennwandeinschnitt
148 erste Trennwandfalte
150 zweite seitliche Bodenklappe
151 zweiter seitlicher Bodenklap-

pen-Ausschnittbereich
152 zweite seitliche Bodenklap-

penfalte
154 zweiter Brückenabschnitt
156 zweite Trennwand
157 zweiter Trennnwandeinschnitt
158 zweite Trennwandfalte
159 zusätzlicher Einschnitt in zwei-

ter Trennwand
162 Befestigungszunge
164 Befestigungszungenfalte
166 erste Oberfläche
167 zweite Oberfläche
170 Deckelverschlussklappe
172 Deckelverschlussfalte
174 Einstecklasche
176 Einstecklaschenfalte
176a eingekerbter Bereich
176b eingeschnittener Bereich
176c eingeschnittener Bereich
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180 erste obere Seitenklappe
181 erster oberer Seitenklappen-

einschnitt
182 erste obere Seitenklappenfalte
185 zweiter oberer Seitenklappen-

einschnitt
184 zweite obere Seitenklappe
186 zweite obere Seitenklappen-

falte
187 erste Schnittlinie
189 erste Schnittlinie
194 erstes Verriegelungselement
196 erste Aussparung
198 zweites Verriegelungselement
200 zweite Aussparung
202 erste Klappenkante
204 zweite Klappenkante
210 erster Fußabschnitt
212 erste Fußabschnittsfalte
214 zweiter Fußabschnitt
216 zweite Fußabschnittsfalte
236 Trennwand-Stabilisator
238 Trennwand-Stabilistorfalte
300 Rumpf
302 Innenbereich
304 Boden
306, 308 Mehrzahl von Fächern
340 Endbereich der vorderen Bo-

denklappe
350 Endbereich der hinteren Bo-

denklappe
L102 Länge der Vorderfläche
L104 Länge der ersten Seitenfläche
L106 Länge der Rückfläche
L108 Länge der zweiten Seitenflä-

che
L120 Länge der vorderen Boden-

klappe
L128 Länge der hinteren Boden-

klappe
L140 Länge der ersten seitlichen

Bodenklappe
L144 Länge des ersten Brückenab-

schnitts
L146 Länge der ersten Trennwand
L150 Länge der zweiten seitlichen

Bodenklappe
L154 Länge des zweiten Brücken-

abschnitts
L156 Länge der zweiten Trennwand
L170 Länge der Deckelverschluss-

klappe
H102 Höhe der Vorderfläche
H104 Höhe der ersten Seitenfläche
H106 Höhe der Rückfläche
H108 Höhe der zweiten Seitenfläche
H120a erste Höhe der vorderen Bo-

denklappe
H120b zweite Höhe der vorderen Bo-

denklappe

H128a erste Höhe der hinteren Bo-
denklappe

H128b zweite Höhe der hinteren Bo-
denklappe

H140 Höhe der ersten seitlichen Bo-
denklappe

H144 Höhe des ersten Brückenab-
schnitts

H146 Höhe der ersten Trennwand
H150 Höhe der zweiten seitlichen

Bodenklappe
H154 Höhe des zweiten Brückenab-

schnitts
H156 Höhe der zweiten Trennwand
H170a erste Höhe der Deckelver-

schlussklappe
H170b, H170c zweite Höhe der Deckelver-

schlussklappe
H174 Höhe der Einstecklasche
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Patentansprüche

1.  Ein Karton (100), aufweisend:
eine Vorderfläche (102), ein Paar sich gegenüberlie-
gender Seitenflächen (104, 108) und eine der Vorder-
fläche (102) gegenüberliegende Rückfläche (106),
wobei die Vorderfläche (102), die Seitenflächen (104,
108) und die Rückfläche (106) einen Rumpf (300) bil-
den und der Rumpf (300) einen Innenbereich (302)
definiert;
eine vordere Bodenklappe (120), die mit der Vorder-
fläche (102) verbunden ist;
eine hintere Bodenklappe (128), die mit der Rückflä-
che (106) verbunden ist;
eine erste seitliche Bodenklappe (140), die mit ei-
ner der sich gegenüberliegenden Seitenflächen (104,
108) verbunden ist;
eine zweite seitliche Bodenklappe (140), die mit einer
anderen der sich gegenüberliegenden Seitenflächen
(104, 108) verbunden ist;
wobei mindestens zwei angrenzende Bodenklappen
(120, 128, 140, 150) miteinander gekoppelt sind und
die vordere Bodenklappe (120), die hintere Boden-
klappe (128), die erste seitliche Bodenklappe (140)
und die zweite seitliche Bodenklappe (150) so einge-
richtet sind, dass sie einen Boden (304) ausbilden,
wenn der Karton aufgebaut ist;
einen ersten Brückenabschnitt (144, 154), der sich
von einer der Bodenklappen (140, 150) erstreckt und
den Boden (304) überdeckt; und
eine erste Trennwand (146, 156), welche mit dem
ersten Brückenabschnitt (144, 154) verbunden ist,
wobei die erste Trennwand (144, 156) so eingerichtet
ist, dass sie eine Vielzahl von Fächern (306, 308) im
Innenbereich (302) definiert, wenn der Karton aufge-
baut ist.

2.  Ein Kartonzuschnitt (100), aufweisend:
eine Vorderfläche (102), eine erste Seitenfläche
(104), eine Rückfläche (106) und eine zweite Seiten-
fläche (108), wobei die Vorderfläche (102) und die
erste Seitenfläche (104) über eine erste Falte (112)
verbunden sind, die erste Seitenfläche (104) und die
Rückfläche (106) über eine zweite Falte (114) ver-
bunden sind und die Rückfläche (106) und die zwei-
te Seitenfläche (108) über eine dritte Falte (116) ver-
bunden sind;
eine vordere Bodenklappe (120), die über eine vor-
dere Bodenklappenfalte (122) mit der Vorderfläche
(102) verbunden ist;
eine hintere Bodenklappe (128), die über eine hinte-
re Bodenklappenfalte (130) mit der Rückfläche (106)
verbunden ist;
eine erste seitliche Bodenklappe (140), die über eine
erste seitliche Bodenklappenfalte (142) mit der ersten
Seitenfläche (104) verbunden ist;
eine zweite seitliche Bodenklappe (150), die über ei-
ne zweite seitliche Bodenklappenfalte (152) mit der
zweiten Seitenfläche (106) verbunden ist;

einen ersten Brückenabschnitt (144, 154), der sich
von einer der Bodenklappen (140, 150, 128, 120)
erstreckt, wobei die Länge des ersten Brückenab-
schnitts (L144, L154) kleiner ist als die Länge der Bo-
denklappe (L140, L150, L128, L120), aus der sich
der erste Brückenabschnitt heraus erstreckt, wobei
die Längserstreckung parallel zu mindestens einer
der Bodenklappenfalten (122, 132, 142, 152) verläuft;
und
eine erste Trennwand (146, 156), welche mit dem
ersten Brückenabschnitt (144, 154) verbunden ist.

3.  Karton oder Kartonzuschnitt nach einem der vor-
angehenden Ansprüche, ferner aufweisend:
eine erste Fixierungszunge (124, 132), welche sich
aus mindestens einer der Bodenklappen (120, 140,
128, 150) heraus erstreckt und über eine erste Fixie-
rungszungenfalte (126, 134) mit dieser Bodenklappe
(120, 140, 128, 150) verbunden ist.

4.  Karton oder Kartonzuschnitt nach einem der vor-
angehenden Ansprüche, ferner aufweisend:
eine zweite Fixierungszunge (124, 132), welche sich
aus einer anderen der Bodenklappen (120, 140, 128,
150) heraus erstreckt und über eine zweite Fixie-
rungszungenfalte (126, 134) mit dieser Bodenklappe
(120, 140, 128, 150) verbunden ist.

5.  Karton oder Kartonzuschnitt nach einem der vor-
angehenden Ansprüche, wobei die erste Trennwand
(146, 156) über eine erste Trennwandfalte (148, 158)
mit dem ersten Brückenabschnitt (144, 154) verbun-
den ist.

6.  Karton oder Kartonzuschnitt nach einem der vor-
angehenden Ansprüche, wobei die Länge der ersten
Trennwand (L146, L156) größer ist als die Länge des
ersten Brückenabschnitts (L144, L154).

7.  Karton oder Kartonzuschnitt nach einem der vor-
angehenden Ansprüche, ferner aufweisend:
einen ersten Fußabschnitt (210, 214), welcher sich
aus der ersten Trennwand (146, 156) heraus er-
streckt und über eine erste Fußabschnittsfalte (212,
216) mit der ersten Trennwand (146, 156) verbunden
ist.

8.  Karton oder Kartonzuschnitt nach einem der vor-
angehenden Ansprüche, ferner aufweisend:
einen zweiten Brückenabschnitt (144, 154), der sich
von einer anderen der Bodenklappen (140, 150) er-
streckt; und
eine zweite Trennwand (146, 156), welche über ei-
ne zweite Trennwandfalte (148, 158) mit dem zweiten
Brückenabschnitt (144, 154) verbunden ist.

9.  Karton oder Kartonzuschnitt nach einem der vor-
angehenden Ansprüche, ferner aufweisend:
einen zweiten Fußabschnitt (210, 214), welcher sich
aus der zweiten Trennwand (146, 156) heraus er-
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streckt und über eine zweite Fußabschnittsfalte (212,
216) mit der zweiten Trennwand (146, 156) verbun-
den ist.

10.   Karton oder Kartonzuschnitt nach einem der
vorangehenden Ansprüche, ferner aufweisend:
eine Befestigungszunge (162), die über eine Befes-
tigungszungenfalte (164) mit einer der Wandflächen
(102, 104, 106, 108) verbunden ist.

11.   Karton oder Kartonzuschnitt nach einem der
vorangehenden Ansprüche, ferner aufweisend:
Eine Deckelverschlussklappe (170), die über eine
Deckelverschlussfalte (172) mit einer der Wandflä-
chen (102, 104, 106, 108) verbunden ist.

12.   Karton oder Kartonzuschnitt nach einem der
Ansprüche 1 oder 3 bis 11, wobei beide Seiten der
ersten Trennwand (144, 154) im Innenbereich (302)
angeordnet sind.

13.   Karton oder Kartonzuschnitt nach einem der
Ansprüche 1 oder 3 bis 11, wobei mindestens ein zu-
sätzliches Fach im Innenbereich (302) definiert ist.

14.  Ein Verfahren zum Aufbauen eines Kartons mit
selbsthaltendem Boden, aufweisend:
Ausbilden eines Kartonzuschnitts gemäß einem der
Ansprüche 2 bis 11 in einen Rumpf in einem flachlie-
gendem Zustand;
Verbinden von mindestens zwei angrenzenden Bo-
denklappen (120, 128, 140, 150);
Einwinkeln des Rumpfes zum Ausbilden eines Innen-
bereiches (302), wobei die Mehrzahl von Bodenklap-
pen (120, 128, 140, 150) einen Boden (304) bildet,
die erste Trennwand in den Innenbereich (302) gezo-
gen wird und darin eine Mehrzahl von Fächern (306,
308) bildet und die erste Trennwand (144, 154) den
Boden (304) überlagert; und
Verspannen des eingewinkelten Rumpfes derart,
dass der Rumpf an der Einnahme des flachliegenden
Zustands gehindert wird.

15.  Verfahren nach Anspruch 14, wobei das Ver-
spannen des eingewinkelten Rumpfes ein Ineingriff-
bringen von Verriegelungselementen (194, 198) auf-
weist, welche in mindestens zwei der Mehrzahl der
Bodenklappen (120, 128, 140, 150) ausgebildet sind.

Es folgen 15 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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